
  



Während des ganzen Jahres 2019 hat Isabelle Krieg einem  
Blumenstrauss wöchentlich die verwelkten Blumen entnom-
men, um die verbleibenden mit neuen zu ergänzen. Entstanden 
ist «Der laufende Blumenstrauss» (work in progress), eine  
52-teilige Fotoarbeit, die metaphorisch für das gesamte Schaf-
fen der Künstlerin stehen kann.   
Isabelle Krieg sprüht vor Ideen. Sie liebt Doppeldeutiges, 
Wandlungen und Seherfahrungen auf den zweiten Blick. So 
werden die Sträusse voller Ideen, die sie in sich trägt und 
wiederkehrend aufgreift, in künstlerischen Prozessen fortlau-
fend zerpflückt und wieder neu zusammengestellt. Einzelne 
Motive wie die Arbeiten mit Brot begleiten die Künstlerin 
über Jahre. Andere Entdeckungen, wie beispielsweise die 
Auseinandersetzung mit Pflanzenteilen, Astwerk oder Blät-
tern, tauchen in Arbeiten auf und verschwinden wieder,  
um sich später in überraschend andersartigen Konstellatio-
nen neu zu formatieren. Diese spezifische Arbeitsweise lässt 
zyklische Bewegungen im Werk der Künstlerin entstehen. 
Die Ausstellung «Blumen und Erleuchtungen» erzählt von 
diesem Prozess der Verwandlung, dem Werden, Wachsen 
und Vergehen und spannt gleichzeitig einen Bogen von  
Isabelle Kriegs frühem Stipendienaufenthalt im Künstler-
haus Nairs (2003) bis heute. Die Abendbrote erinnern an die 
leuchtenden Wolken des Himmels während dem Abendes-
sen am grossen Tisch — damals oder heute?  
Der Wandteppich «Farbgeschichte» (2019) ist eine künstleri-
sche Übersetzung des Romans «Der grüne Heinrich» von 
Gottfried Keller. Isabelle Krieg hat aus dem Buch, dessen 
Sprache sie als überaus sinnlich und farbig empfindet, alle im 
Text genannten Farbwörter herausdestilliert und sie in chro-
nologischer Reihenfolge zu diesem Stoff verweben lassen.  
 



In den «Planblättern» (2019) überlagern sich Blattstrukturen 
des Blauglockenbaums mit Städtebauvisionen und syntheti-
sieren sich. Auf den ersten Blick erscheinen die Zeichnungen 
als reine Poesie, wobei nach längerer Betrachtung auch  
Ambivalenzen durchbrechen. Sie werfen in uns Fragen nach 
der Vereinbarkeit von natürlichem Wachstum und von Men-
schenhand geschaffener Struktur sowie deren Massstäblich-
keit auf.  
Im Objekt «Life Jacket (Air)» aus dem Jahr 2018 ist der Be-
zugspunkt Mensch in verdichteter Form als übereinanderge-
schichtete Hüllen schon fast körperlich präsent. Das Wach-
sen während eines gesamten Menschenlebens erscheint 
räumlich und zeitlich komprimiert. Gleichzeitig klingt in dem 
Objekt die Endlichkeit unseres Daseins leise an. 
Leichtfüssig verfremdet Isabelle Krieg alltägliche Objekte, 
um über das Gewohnte und Unerklärliche nachzudenken. 
Kleine Erleuchtungen im Alltag wecken die Sehnsucht, grös-
sere Zusammenhänge zu verstehen. Die Werke der Künstle-
rin mäandern zwischen der vertrauten Alltagswelt, ihren 
Wundern und dem Universalen. Unermüdlich forscht sie und 
stösst dabei auf Metaphern, die mit einer Prise Humor zum 
Nachdenken einladen, wie beispielsweise die «Kürchen-
schürzen» (2019) oder die «Perlen der Weisheit» (2019).  
Mit den «Wahrscheinlichkeitstrieben» (2011/2019) greift  
Isabelle Krieg auf spielerische Art Fragen zu Glück und Pech 
und damit zum Schicksalshaften in unserem Leben auf. Das 
persönliche Erleben der Künstlerin stösst auf brennende  
Fragen der Gegenwart, die zu selten lebendigen Bildern finden. 
 
Kurator: Christof Rösch 
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1 
Life Jacket (Air), 2018 
Jacken, Bügel, Draht 
80 x 80 x 40 cm 
 
2 / 3 / 4 
Planblätter, 2019 
Frottagen mit Wachs-
kreide auf Papier 
je 120 x 80 cm 
 
5 
Kürchenschürze, 2019  
Priesterstolen,  
Baumwollstoff 
95 x 90 cm 
 
6 
Kürchenschürze, 2019 
Priesterstolen,  
Baumwollstoff 
97 x 100 cm 
 
7  
Abendbrot, 2003/2019 
Butterzöpfe, Epoxidharz, 
Glasfasergewebe, LEDs 
je ca. 8 x 30 x 15 cm 
 
8 
Wahrscheinlichkeits-
triebe, 2011/2019 
Holzspielwürfel, Äste, 
Goldlack 
60 x 70 x 70 cm 
 
9 
Wahrscheinlichkeits-
triebe, 2011/2019 
Holzspielwürfel, Äste, 
Goldlack 
70 x 85 x 85 cm 
 

10 
Wahrscheinlichkeits-
triebe, 2011/2019 
Holzspielwürfel, Äste, 
Goldlack 
50 x 50 x 70 cm 
 
11 
Perlen der Weisheit, 2019 
Teebeutel-Enden, Perlen, 
Schnur 
70 x 70 x 3 cm 
 
12 
Farbgeschichte, 2019 
Baumwolle und Viskose 
125 x 237 cm 
 
13 
Der laufende Blumen-
strauss, 2019 (work in 
progress) 
52 C-Prints 
je 21 x 30 cm 
 
14 
Autobahnblume, 2019 
Fine Art Print auf  
Barytpapier 
80 x 60 cm 
 
15 
Fladenbrothimmel, 2019 
Fine Art Print auf  
Barytpapier 
90 x 60 cm 
 
16 
Planblätter, 2019 
Frottagen mit Wachs-
kreide auf Papier 
100 x 70 cm  
 



Isabelle Krieg, *1971 
lebt und arbeitet am Bodensee 
www.isabellekrieg.ch 
 
Isabelle Krieg, geboren in Fribourg, arbeitet in den Bereichen Installation, 
Objekt, Fotografie, Malerei und Performance. Nach einigen Semestern  
an der damaligen Hochschule für Gestaltung und Kunst Luzern und an der 
Scuola Dimitri in Verscio entscheidet sie sich 1998 dafür, ohne weitere  
akademische Studien freie Kunst zu machen.  
Ihr Werdegang beginnt 1999 mit einem halbjährigen Atelierstipendium in 
Berlin (wo sie dann gleich vier Jahre bleibt), gefolgt von einem einjährigen 
Aufenthalt im Schweizer Institut in Rom 2003/2004. 2008 ist sie Teil der 
Ausstellungen «Shifting Identities» im Kunsthaus Zürich und «Ego 
Documents» im Kunstmuseum Bern. Einzelausstellungen zeigt sie u.a. im 
Centre PasquArt Biel, in der Stiftung Binz39 in Zürich, im Museo Cantonale 
d’Arte Lugano und im Substitut Berlin. 2019 fand im Kunstmuseum Solo-
thurn und parallel in der Städtischen Galerie Dresden eine grosse Über-
sichtsschau statt. Dazu erschien ein umfassendes Künstlerbuch, herausge-
geben vom Verlag für Moderne Kunst.  
Nach längeren Lebensaufenthalten in Berlin, Zürich und Dresden wohnt  
Isabelle Krieg seit 2019 mit ihrer Familie am Bodensee. 
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